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«Wenn die Menschen lachen, bin ich glücklich»
Heute ist Nationaler Spitex-Tag. EwelinWiget und Leni Valente haben vor einemMonat die Lehre begonnen.

DieHaare gewissenhaft zurückgebun-
den, in blauemKittel undmit sicheren
Handgriffen zeigen Ewelin Wiget (16)
aus Ibach und Leni Valente (15) aus
Seewen vor, wie man einen Verband
richtig anlegt.Diebeidenhaben indie-
sem Sommer die Lehre als Fachfrau
Gesundheit EFZ bei der Spitex Region
Schwyz begonnen. Beide sind sich ei-
nig, dass sie den richtigen Weg einge-
schlagen haben. «Ich war mir schon
beimSchnuppern sicher, dass esmirbei
der Spitexgefallenwird», sagtLeniVa-
lente. «Der Kontakt mit Menschen er-
füllt mich. Wenn sie lachen, bin ich
auch glücklich.» Den ganzen Tag im
Büro zu sitzen, wäre gar nichts für sie.

Die zwei jungen Frauen arbeiten
erst seit einem Monat bei der Spitex,
doch ist ihr erster Eindruck sehr posi-
tiv. EwelinWiget undLeniValente ha-
ben vor, ganz lange bei der Spitex zu
bleiben. Nach Abschluss der Lehre
kämeeineWeiterbildungzwar infrage,
dochansonsten fühlen sie sichgut auf-
gehoben. «Ich war schon viel unter-
wegs und habe junge sowie ältere
KlientinnenundKlientenzuHausebe-
sucht.Manmerkt, dassdieLeutedank-
bar sind,wennwir vorbeischauen.Das
gibt auch mir ein gutes Gefühl», er-
zählt EwelinWiget undmuss dabei an
einen ganz besonderen Moment den-
ken. «Ein Klient kannte meine Gross-
mutter und sagte zumir, dass sie stolz
aufmichwäre,wenn siemich so sehen
würde.»

Es fällt ihnen jedoch nicht alles
leicht. «Eine fremdePersonzupflegen,
braucht amAnfangeinwenigÜberwin-
dung. Schliesslichmöchte ichalles rich-
tig machen. Und ich habe Angst, dass
ich jemandem aus Versehen wehtue»,
sagt Ewelin Wiget. «Viele Leute in
unserem Alter glauben, dass man als
FachpersonGesundheit hauptsächlich
mit Körperpflege und Putzen beschäf-
tig ist.Dabei tunwir nochvielmehr als
das», ergänzt Leni Valente.

Dass siemit ihrerArbeit vielenhel-
fenundPositivesbewirken, ist denbei-
den bewusst. Die Schwierigkeit liege
aber darin, dass sie alleine unterwegs
seien. «Man muss sehr selbstständig
sein.Man geht zu denMenschen nach

Hause, und falls dort etwas passiert,
trägtmanselbstdieVerantwortungund
muss sofort reagieren können», be-
schreiben die beiden. «Doch obwohl
wir manchmal auf uns selber gestellt
sind, wissen wir, dass das ganze Spit-
ex-Team hinter uns steht.» Was auch

noch schwierig ist: «Rückenschonend
zu arbeiten.»

Man merke ausserdem aufgrund
der grossen Nachfrage nach Spitex-
Dienstleistungen, dass es zum Teil an
Personal fehle, meint Ewelin Wiget.
«Dann wird gefragt, ob jemand ein-

springen kann, und es ist schön, zu se-
hen, wie sich alle helfen. Ich hoffe na-
türlich, dass sich jetzt noch mehr be-
werben, wenn sie das lesen», fügt sie
lachend hinzu.

AlenaGnos

Ewelin Wiget (16, links) und Leni Valente (15) vor demGebäude der Spitex Region Schwyz, ihrem neuen Arbeitsplatz.

Die beiden üben
an einer Pflege-
puppe, wie man
einen Verband
richtig anlegt.
Bilder: Alena Gnos

Spitex sucht Fachkräfte

Region Am heutigen Nationalen Spit-
ex-Tag will der nationale Verband,
Spitex Schweiz, auf den grossen Fach-
kräftebedarf aufmerksammachen.Die
NachfragenachSpitex-Leistungenstei-
ge jährlich an. Einerseits, weil medizi-
nisch zu Hause immer mehr möglich
sei, andererseits, weil der Anteil der
Älteren in der Gesellschaft zunehme.
ZudemmöchtenvieleMenschenmög-
lichst lange in ihrer gewohntenUmge-
bung bleiben. Um diesem Bedürfnis
nachzukommen, brauchees genügend
Fachpersonen. Die Spitex Region
Schwyz beschäftigt rund 64 Mitarbei-
tende und betreut proMonat ungefähr
250Klientinnen undKlienten. (red)

Zentralfest mit Einschränkungen
Als Ehrengast besucht Karin Keller-Sutter nächstesWochenende das Zentralfest in Einsiedeln.

Victor Kälin

Dass das Zentralfest des Schweizeri-
schen Studentenvereins am 11. und
12. September in Einsiedeln durchge-
führt werden kann, stand wegen der
Corona-Massnahmen langeaufMessers
Schneide.Nurein rigidesSchutzkonzept
verhinderte, dass der studentische Jah-
reshöhepunkt wie 2020 in Wil erneut
ersatzlos gestrichenwerdenmusste.

«Wennwir unterAuflagendas Fest
durchführenkönnen,dannmachenwir
es!»Dieser Satz vonOK-PräsidentBru-
no Frick zieht sich wie ein Leitfaden
durchdiemonatelangeVorbereitungs-
zeit für dasZentralfest des Schweizeri-
schen Studentenvereins 2021. Dieses
findet zumviertenMalnach 1947, 1983
und 1997 wieder in Einsiedeln statt.
1500 Mitglieder werden am Samstag
und 2500 bis 3000 am Sonntag im
Klosterdorf erwartet.

«Aufgrund der instabilen Lage zit-
terten wir im Wochentakt», erinnert
sich Harry Ziegler, der Leiter des Res-
sorts Kommunikation. Doch dann folg-

te im Juli die Erlösung: Der Kanton er-
teilte dem Zentralfest die Bewilligung,
allerdings erlegte er dem OK ein stren-
ges Schutzkonzeptmit zahlreichenAuf-
lagen auf.

Die amtlichen Auflagen sind ein-
schneidend. Zum Fest zugelassen wird
ausschliesslich,wereinCovid-Zertifikat
oder einen negativen Covid-Test vor-
weisen kann.Auf diePublikumslieblin-
ge Fackelumzug undCortège sowie auf
den Festgottesdienst muss das Organi-
sationskomitee schweren Herzens ver-

zichten. «Ansonsten hätten wir die Be-
willigung nicht erhalten», begründet
Bruno Frick diewenig populärenMass-
nahmen. Letztlich wurde aus dem ehe-
mals viertägigenAnlass ein zweitägiger.
«Doch lieber ein Zentralfest mit Ein-
schränkungen als gar keines», fasst
FrickdieallgemeineStimmungslagezu-
sammen.

Zentrales Element des Schutzkon-
zepts sind die sogenannten Stamm-
zonen:Esgibt vier eingezäunteRayons
mit Zugangskontrolle. Damit sich die
Farbenbrüder nicht selbst kontrollie-
ren müssen, wird eine neutrale Secu-
rity-OrganisationdieZugangskontrol-
len vornehmen. Im Gegenzug gibt es
an diesen Orten keine Masken- und
Abstandspflicht sowie keine Ein-
schränkungen bei der Anzahl Perso-
nen.Das gilt für Festteilnehmer eben-
sowie fürEinheimischeundTouristen.

50000bis60000Franken
anZusatzkosten
DieCovid-Massnahmengehen insGeld.
Auf 50000 bis 60000 Franken schätzt

dasOrganisationskomiteedieZusatzauf-
wände.DawegenderProgrammkürzung
aber das ursprüngliche Budget von
100000 Franken nicht ausgeschöpft
werdenmuss, dürften sichdie effektiven
Mehrkosten zwischen 30000 und
40000 Franken einpendeln.

Der Spendenaufruf an die Mitglie-
derder vielenStudentenverbindungen
zeigte bereits Wirkung: Harry Ziegler
ist zuversichtlich, dass letztlich kein
Verlust resultiert.EineRückstellung für
ein nächstes Zentralfestwerde es zwar
nicht geben; doch ein «Nachtessen für
die fast 50HelferundHelferinnen soll-
temöglich sein».

HoherBesuch
ausBern
Ein Aufsteller ist die Zusage von Bun-
desrätinKarinKeller-Sutter: Siewirdals
Ehrengast dem Fest in Einsiedeln bei-
wohnenundamSonntagnachmittagdie
offizielle Ansprache halten.Die 57-jäh-
rige Politikerin wäre bereits vor einem
Jahr inWil alsRednerinvorgesehenge-
wesen.

Bruno Frick (links) und Harry Ziegler
freuen sich auf das grosse Fest, trotz
Einschränkungen. Bild: Victor Kälin

ANZEIGE

Zutaten für 4 Personen

1 Vanillestängel
3 dl Milch

500 g geröstete und geschälte
Marroni

50 g Zucker
2 EL Kirsch

Zubereitung

Vanilleschote längs halbieren undmit der
Milch aufkochen.
Die Marroni in der Milch zirka 30Minuten
zugedeckt weich kochen.
Vanilleschote herausnehmen, Zucker
beigeben und kurz köcheln lassen.
Mit dem Stabmixer alles fein pürieren. Ist
die Masse zu fest, noch mit etwas Milch
verdünnen.
Abkühlen lassen und mit Kirsch verfei-
nern.
Vor dem Anrichten durch eine Vermi-
celles-Presse drücken und servieren.

Tipp

Mit etwas Rahm, Meringues und Glace
servieren.

En Guete wünscht

Familie Windlin

Schlagstrasse 135, Schwyz
041 817 79 97
www.restaurant-point.ch
reservation@restaurant-point.ch
Mo 10.00–14.00 Uhr
Di–Fr 10.00–14.00 Uhr, 17.00–24.00 Uhr
Sa 17.00–24.00 Uhr
Sonn- und Feiertage: auf Anfrage

KOCHTIPP
Unser Küchenchef

Simon Windlin empfiehlt:

Hausgemachte
Vermicelles

Das Restaurant Point setzt
auf Produkte aus der Region.
Bei schönem Wetter auf unserer
traumhaften Terrasse mit Blick über
den ganzen Talkessel von Schwyz
bis tief in die Alpen hinein – ob Busi-
nesslunch oder gediegenes Nachtes-
sen: Wir nehmen Ihre Reservierung
gerne entgegen. Für Geburtstage, Fir-
menessen oder auch Hochzeitsfeiern
im kleinen Rahmen machen wir Ihnen
gerne individuelle Menüvorschläge.


